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Liebe Stimmbürgerinnen und Stimmbürger
Liebe Mönchaltorferinnen und Mönchaltorfer

Am 4. März 2018 entscheiden Sie an der Urne über die Totalrevision der Gemeindeordnung der
Gemeinde Mönchaltorf.

Das Gemeindegesetz vom 6. Juni 1926 bildete bis Ende Jahr 2017 die Rechtsgrundlage für das
Gemeindewesen im Kanton Zürich. Die Anforderungen an die Zürcher Gemeinden in den letz-
ten Jahrzehnten sind stark gestiegen. Die Einwohner/innen erwarten gute Dienstleistungen, ei-
ne hohe Effizienz, eine transparente und vergleichbare Haushaltsführung und dennoch eine
ausreichende demokratische Mitsprache. Das vom Kantonsrat am 20. April 2015 beschlossene
neue Gemeindegesetz soll die Selbständigkeit der Gemeinden und die demokratische Mitwir-
kung der Bevölkerung stärken, die Führungsinstrumente verbessern, die Haushaltsführung mo-
dernisieren und die kantonale Unterstützung für Gemeindereformen sicherstellen. Das per
1. Januar 2018 in Kraft tretende neue kantonale Gemeindegesetz verfolgt das zentrale Ziel,
dass die Gemeinden ihre Aufgaben eigenständig, demokratisch abgestützt und wirtschaftlich
erbringen können. Es beinhaltet im Wesentlichen folgende Änderungen:

- Erweiterung der Organisationsspielräume (Stärkung Führung durch Gemeinderat, Aufga-
bendelegation an einzelne Behördenmitglieder oder an Verwaltungsmitarbeitende)

- Wegfall der kantonalen Vorgaben bezüglich Gebühren (Gemeinden sind frei in der Ausge-
staltung)

- Neue Rechnungslegung HRM2 (Annäherung an Privatwirtschaft, verbesserte Transparenz
durch Reporting)

- Möglichkeit zur Schaffung einer Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission für Ver-
sammlungsgemeinden

- Zweckverbände: neu selber vermögensfähig, Änderung von Verträgen an Urne
- Neue Gestaltung der kantonalen Beiträge für Gemeindefusionen (Pauschalbeiträge an Pro-
jektkosten, Zusammenarbeitsverträge, Entschuldungsbeiträge)

Der Regierungsrat legte das Inkrafttreten des neuen Gemeindegesetzes und der dazugehöri-
gen Verordnung auf den 1. Januar 2018 fest. Das neue Gemeindegesetz erfordert bis spätes-
tens am 31. Dezember 2021 umfangreiche Anpassungen an den Gemeindeordnungen aller
Zürcher Gemeinden. Damit die neue Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf auf den
Beginn einer Behördenamtsdauer in Kraft treten kann, verfolgte der Gemeinderat das Ziel, die
neue Gemeindeordnung bereits bis zu Beginn der neuen Legislatur 2018 - 2022 zu revidieren.

Der Gemeinderat Mönchaltorf hat für die Teilrevision der Gemeindeordnung Mönchaltorf die
folgenden grundsätzlichen Zielsetzungen definiert:

- Stärkung der Kompetenzen des Gemeinderates als Planungs- und Führungsorgan
- Beibehaltung einer starken Schulpflege mit entsprechenden Kompetenzen
- Beibehaltung der Sozialbehörde als eigenständige Kommission; mit einer Ausweitung des
Aufgabenfeldes (Asylwesen)

- Beibehaltung der heutigen Rechnungsprüfungskommission
- Beibehaltung der heutigen Finanzkompetenzen (einzige Anpassung im Bereich Liegenschaf-
ten des Finanzvermögens)

- Massvolle Ausweitung der heutigen Aufgabendelegation an die Verwaltung, wo sinnvoll und
angezeigt



3

Gemeindeverwaltung Mönchaltorf

Esslingerstrasse 2

8617 Mönchaltorf

Tel. 044 949 40 10

E-Mail: gemeinde@moenchaltorf.ch

www.moenchaltorf.ch

Liebe Stimmbürgerinnen und Stimmbürger
Liebe Mönchaltorferinnen und Mönchaltorfer

Am 4. März 2018 entscheiden Sie an der Urne über die Totalrevision der Gemeindeordnung der
Gemeinde Mönchaltorf.

Das Gemeindegesetz vom 6. Juni 1926 bildete bis Ende Jahr 2017 die Rechtsgrundlage für das
Gemeindewesen im Kanton Zürich. Die Anforderungen an die Zürcher Gemeinden in den letz-
ten Jahrzehnten sind stark gestiegen. Die Einwohner/innen erwarten gute Dienstleistungen, ei-
ne hohe Effizienz, eine transparente und vergleichbare Haushaltsführung und dennoch eine
ausreichende demokratische Mitsprache. Das vom Kantonsrat am 20. April 2015 beschlossene
neue Gemeindegesetz soll die Selbständigkeit der Gemeinden und die demokratische Mitwir-
kung der Bevölkerung stärken, die Führungsinstrumente verbessern, die Haushaltsführung mo-
dernisieren und die kantonale Unterstützung für Gemeindereformen sicherstellen. Das per
1. Januar 2018 in Kraft tretende neue kantonale Gemeindegesetz verfolgt das zentrale Ziel,
dass die Gemeinden ihre Aufgaben eigenständig, demokratisch abgestützt und wirtschaftlich
erbringen können. Es beinhaltet im Wesentlichen folgende Änderungen:

- Erweiterung der Organisationsspielräume (Stärkung Führung durch Gemeinderat, Aufga-
bendelegation an einzelne Behördenmitglieder oder an Verwaltungsmitarbeitende)

- Wegfall der kantonalen Vorgaben bezüglich Gebühren (Gemeinden sind frei in der Ausge-
staltung)

- Neue Rechnungslegung HRM2 (Annäherung an Privatwirtschaft, verbesserte Transparenz
durch Reporting)

- Möglichkeit zur Schaffung einer Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission für Ver-
sammlungsgemeinden

- Zweckverbände: neu selber vermögensfähig, Änderung von Verträgen an Urne
- Neue Gestaltung der kantonalen Beiträge für Gemeindefusionen (Pauschalbeiträge an Pro-
jektkosten, Zusammenarbeitsverträge, Entschuldungsbeiträge)

Der Regierungsrat legte das Inkrafttreten des neuen Gemeindegesetzes und der dazugehöri-
gen Verordnung auf den 1. Januar 2018 fest. Das neue Gemeindegesetz erfordert bis spätes-
tens am 31. Dezember 2021 umfangreiche Anpassungen an den Gemeindeordnungen aller
Zürcher Gemeinden. Damit die neue Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf auf den
Beginn einer Behördenamtsdauer in Kraft treten kann, verfolgte der Gemeinderat das Ziel, die
neue Gemeindeordnung bereits bis zu Beginn der neuen Legislatur 2018 - 2022 zu revidieren.

Der Gemeinderat Mönchaltorf hat für die Teilrevision der Gemeindeordnung Mönchaltorf die
folgenden grundsätzlichen Zielsetzungen definiert:

- Stärkung der Kompetenzen des Gemeinderates als Planungs- und Führungsorgan
- Beibehaltung einer starken Schulpflege mit entsprechenden Kompetenzen
- Beibehaltung der Sozialbehörde als eigenständige Kommission; mit einer Ausweitung des
Aufgabenfeldes (Asylwesen)

- Beibehaltung der heutigen Rechnungsprüfungskommission
- Beibehaltung der heutigen Finanzkompetenzen (einzige Anpassung im Bereich Liegenschaf-
ten des Finanzvermögens)

- Massvolle Ausweitung der heutigen Aufgabendelegation an die Verwaltung, wo sinnvoll und
angezeigt



4

Die neue Gemeindeordnung, basierend auf dem neuen kantonalen Gemeindegesetz, soll auf
Bewährtem aufbauen, erforderliche Anpassungen an die übergeordneten Bestimmungen si-
cherstellen und die Miliztauglichkeit stärken. Insbesondere die Behördenorganisation muss den
veränderten übergeordneten Gesetzesbestimmungen angepasst werden. Am System der direk-
ten Demokratie mit der Gemeindeversammlung wird festgehalten. Der Gemeinderat als oberste
Behörde behält sieben Mitglieder. Während die Schulpflege und die Sozialbehörde als eigen-
ständige Kommissionen mit je fünf Mitgliedern definiert werden, sind die Kommission Älterwer-
den in Mönchaltorf, die Kommission Integration und die Kommission Kultur als dem Gemeinde-
rat unterstellte Kommissionen vorgesehen.

Eine nach bewährtem Modell weitergeführte Rechnungsprüfungskommission soll den Finanz-
haushalt und das Rechnungswesen prüfen. Das neue kantonale Gemeindegesetz lässt die
Möglichkeit zu, der Rechnungsprüfungskommission auch Aufgaben einer Geschäftsprüfung zu
überbinden, was bedeutet, dass neben der finanziellen auch die sachliche Angemessenheit (in-
haltliche Prüfung, z.B. technische Hintergründe) geprüft würde. Zudem obliegt einer Rech-
nungs- und Geschäftsprüfungskommission die politische Kontrolle über die Geschäftsführung
der Gemeinde. Das heisst, die Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission würde die Ge-
schäftsführung des Gemeinderates, der Schulpflege und der Verwaltung in Bezug auf abge-
schlossene Geschäfte während des Jahres prüfen und entsprechend Bericht erstatten. Der
Gemeinderat ist überzeugt, dass dies zu einer Aufblähung der politischen Gemeindestruktur
führen würde. Zudem benötigt es nach Ansicht des Gemeinderates für die sachliche Beurtei-
lung von Vorlagen nicht eine Kommission. Die Prüfung in Bezug auf die sachliche Angemes-
senheit soll auch in Zukunft den Stimmberechtigten überlassen werden. Mit der Einführung ei-
ner Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission müsste zudem jährlich zwingend ein Ge-
schäftsbericht verfasst werden. Auf eine Geschäftsprüfungskommission und auf den damit ver-
bundenen zusätzlichen Aufwand soll nach Ansicht des Gemeinderates Mönchaltorf, nicht zu-
letzt auch aufgrund der Gemeindegrösse von Mönchaltorf, verzichtet werden.

Mit Schreiben vom 30. September 2017 reichten Patrick Scheidegger und Andreas Flükiger
dem Gemeinderat Mönchaltorf eine Einzelinitiative in Bezug auf die mögliche Schaffung einer
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission ein. Die Einzelinitiative verlangt, dass die in
Revision befindliche Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf mit der Variante einer
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission (siehe Art. 47 neue Gemeindeordnung, Aufga-
ben RGPK) zur Abstimmung gebracht wird. Diesem Wunsch haben sich mehrheitlich auch die
zur Vernehmlassung eingeladenen Politischen Parteien (FDP, SP, SVP) sowie die Rechnungs-
prüfungskommission angeschlossen.

Der Gemeinderat hat die Einzelinitiative als rechtmässig und gültig angenommen und unterbrei-
tet, auch in Kenntnis der im Rahmen des Vernehmlassungsverfahrens bei den Politischen Par-
teien und Behörden eingegangenen Stellungnahmen, im Sinne einer freien Wahl des bevorzug-
ten Modells, beide Varianten (Rechnungsprüfungskommission oder Rechnungs- und Ge-
schäftsprüfungskommission) der Abstimmung.

Abstimmungsempfehlungen

Der Gemeinderat ist davon überzeugt, den Stimmberechtigten mit der Variante Rechnungsprü-
fungskommission (Vorlage 1A) eine gute und zweckmässige neue Gemeindeordnung vorzule-
gen. Aufgrund der übergeordneten Gesetzgebung ist eine Revision der Gemeindeordnung not-
wendig.

Der Gemeinderat empfiehlt:

1A Gemeindeordnung mit Rechnungsprüfungskommission JA

1B Gemeindeordnung mit Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission NEIN

1C Stichfrage Vorlage 1A

Die Rechnungsprüfungskommission empfiehlt:

1A Gemeindeordnung mit Rechnungsprüfungskommission JA

1B Gemeindeordnung mit Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission JA

1C Stichfrage Vorlage 1B

Gemeinderat Mönchaltorf
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Organisatorisches

Aktenauflage

Der Antrag des Gemeinderates mit den massgebenden Akten liegen den Stimmberechtigten im
Gemeindehaus (Esslingerstrasse 2, Mönchaltorf) zur Einsicht auf. Der Beleuchtende Bericht
wird allen Stimmberechtigten zugestellt. Zudem kann der Berichtstext auf der Gemeinde Websi-
te: www.moenchaltorf.ch (unter Politik, Abstimmungen und Wahlen) heruntergeladen oder unter
Tel. 044 949 40 10 bzw. E-Mail: gemeinde@moenchaltorf.ch bestellt werden.

Stimmabgabe und Urnenöffnungszeiten

Bezüglich Stimmabgabe und Urnenöffnungszeiten wird auf die Hinweise auf dem persönlichen
Stimmrechtsausweis verwiesen. Das Stimmmaterial wird bis zum 9. Februar 2018 an alle
Stimmberechtigten der Gemeinde Mönchaltorf versandt.

Kommunale Vorlagen
Der kommunalen Urnenabstimmung werden zur Totalrevision der Gemeindeordnung der Ge-
meinde Mönchaltorf folgende Vorlagen unterbreitet:

1A. Genehmigung der totalrevidierten Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf mit
einer Rechnungsprüfungskommission.

1B. Genehmigung der totalrevidierten Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf mit
einer Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission.

1C. Stichfrage: Welche der beiden Vorlagen soll in Kraft treten, falls sowohl die totalrevi-
dierte Gemeindeordnung mit Rechnungsprüfungskommission (Vorlage 1A) als auch
die totalrevidierte Gemeindeordnung mit Rechnungsprüfungs- und Geschäftsprüfungs-
kommission (Vorlage 1B) angenommen werden?

Erlangt eine der beiden Vorlagen (1A bzw. 1B) mehr Ja- als Nein-Stimmen und wird sie somit
von den Stimmberechtigten angenommen, tritt die entsprechende neue Gemeindeordnung
(entweder mit RPK oder mit RGPK) in Kraft. Erhalten beide Vorlagen mehr Ja- als Nein-
Stimmen, entscheidet die Stichfrage 1C.

Bericht des Gemeinderates Mönchaltorf

Das Wichtigste in Kürze

Das per 1. Januar 2018 in Kraft tretende neue kantonale Gemeindegesetz erfordert die Revisi-
on der Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf. Die neue Gemeindeordnung soll auf Be-
währtem aufbauen, erforderliche Anpassungen an die übergeordneten Bestimmungen sicher-
stellen, die etablierten Elemente des politischen Systems beibehalten und die Miliztauglichkeit
stärken. Die Behördenorganisation muss den veränderten übergeordneten Gesetzesbestim-
mungen angepasst werden. Während Schulpflege und Sozialbehörde in der neuen Gemeinde-
ordnung als eigenständige Kommissionen mit je fünf Mitgliedern definiert werden, sind die
Kommission Älterwerden in Mönchaltorf, die Kommission Integration und die Kommission Kultur
als dem Gemeinderat unterstellte Kommissionen vorgesehen.

Eine nach bewährtem Modell weitergeführte Rechnungsprüfungskommission soll den Finanz-
haushalt und das Rechnungswesen nach finanzpolitischen Gesichtspunkten prüfen. Die Rech-
nungsprüfungskommission prüft ferner alle weiteren Geschäfte von finanzieller Tragweite, über
welche die Stimmberechtigten entscheiden. Das neue kantonale Gemeindegesetz lässt die
Möglichkeit zu, die Rechnungsprüfungskommission als Rechnungs- und Geschäftsprüfungs-
kommission auszugestalten. Diese würde die Anträge an die Stimmberechtigten über die finan-
zielle Angemessenheit hinaus auch auf ihre sachliche Angemessenheit (inhaltliche Prüfung,
technische Hintergründe) hin prüfen. Zudem obliegt einer Rechnungs- und Geschäftsprüfungs-
kommission die politische Kontrolle über die Geschäftsführung der Gemeinde. Das heisst, die
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission würde die Geschäftsführung des Gemeindera-
tes, der Schulpflege und der Verwaltung in Bezug auf abgeschlossene Geschäfte während des
Jahres prüfen und entsprechend Bericht erstatten. Mit der Schaffung einer Rechnungs- und
Geschäftsprüfungskommission müsste zudem zwingend ein Geschäftsbericht verfasst werden.

Aufgrund der erweiterten Prüfungsbefugnis und der zu prüfenden Geschäftsführung von Ge-
meinderat, Schulpflege und Verwaltung hätte die Einführung einer Rechnungs- und Geschäfts-
prüfungskommission einerseits eine stärkere Kontrolle, andererseits jedoch eine erhebliche
Mehrbelastung der Behördenmitglieder (Gemeinderat, Schulpflege, Rechnungs- und Ge-
schäftsprüfungskommission) sowie der Verwaltung zur Folge. Die Kosten für den entsprechen-
den Verwaltungsaufwand sind erheblich. Zudem ist der Entscheid über die sachliche Angemes-
senheit eines Antrags nach Ansicht des Gemeinderats Angelegenheit der Gemeindeversamm-
lung und somit von den Stimmberechtigten.

Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, die Vorlage 1A (Genehmigung der totalre-
vidierten Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf mit einer Rechnungsprüfungskom-
mission) anzunehmen, die Vorlage 1B (Genehmigung der totalrevidierten Gemeindeordnung
der Gemeinde Mönchaltorf mit einer Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission) abzu-
lehnen und sich bei der Stichfrage für die Vorlage 1A zu entscheiden.
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Neue Behördenorganisation

Der Regierungsrat hat in seiner Botschaft zum neuen Gemeindegesetz die Leitungsfunktion des
Gemeinderates hervorgehoben: „Die Prinzipien moderner Verwaltungsführung fordern eine ein-
fache, klare und einheitliche politische Führung der Gemeinde. Entsprechend zielt die Geset-
zesvorlage darauf hin, die Leitungsfunktion des Gemeinderates zu stärken und den Gemeinden
bei der Ausgestaltung der Behördenstrukturen mehr Freiheit einzuräumen. Die Bestimmungen
nennen die wichtigsten Aufgaben des Gemeinderates. Die Verantwortung über deren Erfüllung
kann er nicht an Kommissionen, Gemeindeangestellte oder an Dritte delegieren. Dem Gemein-
derat obliegen die politische Planung (z.B. Finanz- und Aufgabenplan, Budget), die nachhaltige
Führung und Koordination der Gemeindetätigkeiten (z.B. Legislaturziele) sowie die Berichter-
stattung darüber. Der Gemeinderat organisiert, beaufsichtigt und führt die Verwaltung. Er ist die
oberste Behörde der Gemeinde.“

Es ist vom kantonalen Gesetzgeber nicht vorgesehen, dass Kommissionen dem Gemeinderat
gleichgestellt sind. Das neue Gemeindegesetz kennt den Begriff von Kommissionen mit selb-
ständigen Verwaltungsbefugnissen nicht mehr. Derartige Kommissionen sind in der Gemeinde
Mönchaltorf bis heute die Schulpflege und die Sozialbehörde.

Das neue Gemeindegesetz sieht eigenständige Kommissionen und unterstellte Kommissionen
vor. Daher führt die neue Gemeindeordnung neben Gemeinderat (Art. 23 ff. nGO*) und Rech-
nungsprüfungskommission bzw. Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission (Art. 46 ff.
nGO) explizit eigenständige Kommissionen (Art. 29 ff. nGO) und unterstellte Kommissionen
(Art. 45 nGO) als Behörden auf. Eigenständige Kommissionen unterstehen nicht der Aufsicht
des Gemeinderates. Sie handeln anstelle des Gemeinderates und sind berechtigt, der Gemein-
deversammlung eigene Anträge zu stellen. Die Gemeindeordnung kann das direkte Antrags-
recht für eine eigenständige Kommission jedoch auch ausschliessen.

Die Schulpflege (Art. 29 ff. nGO) und die Sozialbehörde (Art. 40 ff. nGO) sind in der neuen Ge-
meindeordnung als eigenständige Kommissionen vorgesehen. Hingegeben werden die Kom-
mission Älterwerden in Mönchaltorf, die Kommission Integration und die Kommission Kultur als
unterstellte Kommissionen definiert. Der Gemeinderat kann unterstellten Kommissionen Aufga-
ben zur selbständigen Erledigung übertragen. Die unterstellten Kommissionen unterstehen der
Aufsicht des Gemeinderates. Er bestimmt zudem die Mitgliederzahl, die Zusammensetzung, die
Aufgaben und die Entscheidungsbefugnisse der unterstellten Kommissionen in einem Behör-
denerlass. Gemeinderat, Schulpflege, Sozialbehörde und Rechnungsprüfungskommission bzw.
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission werden vom Volk gewählt. Die Mitglieder der
unterstellten Kommissionen sind entweder Gemeinderäte oder sie werden vom Gemeinderat
ernannt.

Ausschüsse des Gemeinderates (Ausschuss Einbürgerungen, Ausschuss Finanzen, Ausschuss
Personal, Ausschuss Steuern) und beratende Kommissionen (Kommission Bau, Kommission
Energie, Kernstab) werden nicht in der neuen Gemeindeordnung, sondern in der Organisati-
onsverordnung des Gemeinderates geregelt und bilden nicht Gegenstand dieser Abstimmung.
Der Gemeinderat sieht jedoch vor, die allermeisten bisherigen Ausschüsse und beratenden
Kommissionen beizubehalten, da sie sich in der Vergangenheit bewährt haben.

*nGO = neue Gemeindeordnung Mönchaltorf

Neue Ausgestaltung der Behörden und Kommissionen

Eigenständige Kommissionen (§51 nGG)
1 Die Gemeindeordnung kann Kommissionen bezeichnen, die ihm Rahmen ihrer Aufgaben an-
stelle des Gemeindevorstands handeln.
2 Die Kommissionen bestehen aus einer Präsidentin oder einem Präsidenten, die oder der
dem Gemeindevorstand angehört, sowie mindestens vier weiteren Mitgliedern.
3 Die Gemeindeordnung regelt die Mitgliederzahl, die Zusammensetzung, die Aufgaben und die
Entscheidungsbefugnisse der Kommissionen.
4 Die Kommissionen können den Stimmberechtigten oder dem Gemeindeparlament Geschäfte
zur Beschlussfassung unterbreiten lassen. Sie legen dazu ihre Geschäfte dem Gemeindevor-
stand vor, der sie dem zuständigen Organ mit seiner Abstimmungsempfehlung unterbreitet.
5 Die Gemeindeordnung kann das direkte Antragsrecht gemäss Abs. 4 ausschliessen.

Vorgesehen in neuer Gemeindeordnung:

- Schulpflege (von Gesetzes wegen sowieso eine eigenständige Kommission,
§56 nGG)

- Sozialbehörde (ohne eigenes Antragsrecht, jedoch mit Urnenwahl, Ausweitung Aufga-
benfeld um Asylwesen)

Unterstellte Kommissionen (§50 nGG)
1 Der Gemeindevorstand kann Aufgaben an ihm unterstellte Kommissionen zur selbständigen
Erledigung übertragen. Die Gemeindeordnung regelt den Bestand der Kommissionen.
2 Der Gemeindevorstand regelt die Mitgliederzahl, die Zusammensetzung, die Aufgaben
und die Entscheidungsbefugnisse der Kommissionen in einem Behördenerlass.
3 Die Kommissionen unterstehen der Aufsicht des Gemeindevorstands.

Vorgesehen in neuer Gemeindeordnung:

- Kommission Älterwerden in Mönchaltorf
- Kommission Integration
- Kommission Kultur

Beratende Kommissionen und Sachverständige (§46 nGG)

Eine Behörde kann zur Vorberatung ihrer Geschäfte Kommissionen einsetzen oder Sach-
verständige beiziehen.

Beibehaltung der heutigen beratenden Kommissionen:

- Kommission Bau
- Kommission Energie
- Kernstab
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Ausschüsse (§44 nGG)

Eine Behörde kann einzelnen Mitgliedern oder Ausschüssen aus ihrer Mitte Aufgaben zur
selbständigen Erledigung übertragen. Die Mitglieder und Ausschüsse sind zur Übernahme
der Aufgaben verpflichtet.

Beibehaltung der heutigen Ausschüsse:

- Ausschuss Einbürgerungen
- Ausschuss Finanzen
- Ausschuss Personal
- Ausschuss Steuern

Aufbauorganisation: Grafische Darstellung

Legende:

V = Vorsitz RV = Ressortvorstand (Gemeinderatsmitglied)

Gemeinderat (Art. 23 ff nGO)

Der Gemeinderat als oberstes Planungs- und Führungsorgan besteht weiterhin aus 7 Mitglie-
dern (Art. 23 Abs. 2 nGO). Die Anzahl Exekutivmitglieder lässt eine adäquate Verteilung der
Last zu. Das Amt bleibt dadurch miliztauglich und ermöglicht eine breite Meinungsvielfalt. Der
Gemeinderat kann bestimmte Aufgaben zur selbständigen Erledigung an einzelne Mitglieder
und Ausschüsse (Art. 21 nGO) oder an Gemeindeangestellte übertragen (Art. 24 nGO). Ein Er-
lass regelt die Aufgaben und Entscheidungsbefugnisse. Dank einer konsequenten Trennung
von strategischen und operativen Aufgaben können die Milizpolitiker wirkungsvoll von operati-
ven Aufgaben entlastet werden.

Die Finanzkompetenzen des Gemeinderates (Art. 28 nGO) bleiben weitgehend unverändert.
Einzig seine Kompetenz in Bezug auf den Erwerb, die Veräusserung oder die Investition in Lie-
genschaften des Finanzvermögens werden, gestützt auf die Empfehlungen des Kantons in der
Mustergemeindeordnung, erhöht bzw. neu definiert.

Schulpflege (Art. 29 ff nGO)

Die Schulpflege besteht weiterhin aus 5 Mitgliedern (Art. 29 nGO). Der Präsident und die Mit-
glieder der Schulpflege werden an der Urne gewählt (Art. 6 nGO). Die Schulpflege ist von Ge-
setzes wegen als eigenständige Behörde zu führen. In der neuen Gemeindeordnung behält die
Schulpflege das eigene Antragsrecht an die Gemeindeversammlung bzw. an die Urne (Art. 32
nGO).

Die Schulpflege kann bestimmte Aufgaben an Gemeindeangestellte zur selbständigen Erledi-
gung übertragen werden. Ein Erlass regelt die Aufgaben und Entscheidungsbefugnisse im
Rahmen des Volksschulgesetzes. Dank einer konsequenten Trennung von strategischen und
operativen Aufgaben können die Milizpolitiker wirkungsvoll von operativen Aufgaben entlastet
werden. Die Finanzkompetenzen der Schulpflege (Art. 36 nGO) bleiben unverändert.

Sozialbehörde (Art. 40 ff nGO)

Bis anhin war die Sozialbehörde eine Kommission mit selbständigen Verwaltungsbefugnissen.
In der neuen Gemeindeordnung behält sie ihre bisherigen Kompetenzen und wird als eigen-
ständige Kommission geführt. Sie besteht weiterhin aus einem Mitglied des Gemeinderates als
Präsident und vier weiteren Mitgliedern, die an der Urne gewählt werden (Art. 40 nGO und
Art. 6 nGO).

Die Sozialbehörde besorgt eigenständig die Aufgaben im Bereich der Sozialhilfe im Rahmen
der eidgenössischen und kantonalen Gesetzgebung. Neu wird der Sozialbehörde der Aufga-
benbereich des Asylwesens übertragen. Die Aufgaben im Bereich des Asylwesens sind thema-
tisch sehr nahe am Bereich der Sozialhilfe. Die Verbindung dieser Aufgabenbereiche macht
deshalb grossen Sinn. Zudem wird mit dieser Aufgabenerweiterung dem Umstand Rechnung
getragen, dass die Sozialbehörde ursprünglich auch für das Vormundschaftswesen zuständig
war und dieses Aufgabenfeld seit der Bildung der Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde
(KESB) weggefallen ist.

Die neue Gemeindeordnung sieht vor, dass die Sozialbehörde über kein direktes Antragsrecht
an die Gemeindeversammlung bzw. an die Urne verfügt. Anträge der Sozialbehörde an die
Gemeindeversammlung und an die Urne sind dem Gemeinderat einzureichen. Der Gemeinde-
rat entscheidet selbständig, ob er diese an die Gemeindeversammlung bzw. die Urne weiterlei-
tet.
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Kommission Älterwerden in Mönchaltorf, Kommission Integration,
Kommission Kultur (Art. 45 nGO)

Die Kommission Älterwerden in Mönchaltorf, die Kommission Integration und die Kommission
Kultur sind neu dem Gemeinderat unterstellte Kommissionen (Art. 45 nGO). Unterstellte Kom-
missionen bekommen vom Gemeinderat bestimmte Aufgaben zur selbständigen Erledigung
übertragen. Sie unterstehen der Aufsicht des Gemeinderates.

Der Gemeinderat regelt in einem Erlass für jede unterstellte Kommission ihre Mitgliederzahl, die
Zusammensetzung, die Aufgaben sowie die Entscheidungs- und Finanzbefugnisse. Die Anzahl
Mitglieder soll sich am Aufgabenumfang messen. Der Gemeinderat verfolgt das Ziel, mit der
Ausgestaltungsmöglichkeiten in der neuen Organisationsverordnung eine politisch breit abge-
stützte, jedoch auch möglichst effiziente und wirtschaftliche Aufgabenerfüllung durch die
Mönchaltorfer Behörden sicherzustellen. Er sieht vor, die Kommissionen Älterwerden in
Mönchaltorf, Integration und Kultur grundsätzlich mit den bisherigen Entscheidungs- und Fi-
nanzbefugnissen auszugestalten. Die bisherige Ausgestaltung dieser Behörden hat sich be-
währt.

Ausgestaltung Rechnungsprüfungskommission (Art. 46 ff nGO)

Eine nach dem bisherigen, bewährten Modell weitergeführte Rechnungsprüfungskommission
(RPK) – wie es der Gemeinderat den Stimmberechtigten beantragt – prüft den Finanzhaushalt
und das Rechnungswesen nach finanzpolitischen Gesichtspunkten. Alle weiteren Geschäfte
von finanzieller Tragweite, über welche die Stimmberechtigten entscheiden, werden ebenfalls
von der RPK geprüft (Art. 47 Abs. 1 nGO). Die Prüfungskompetenz der RPK umfasst die finanz-
rechtliche Zulässigkeit, die rechnerische Richtigkeit und die finanzielle Angemessenheit (Art. 47
Abs. 2 nGO).

Möglichkeit der Einführung einer zusätzlichen Geschäftsprüfung durch die RPK

Das neue kantonale Gemeindegesetz ermöglicht neuerdings nicht nur Parlamentsgemeinden,
sondern auch Versammlungsgemeinden – wie der Gemeinde Mönchaltorf – durch Aufnahme
entsprechender Bestimmungen in der Gemeindeordnung eine Geschäftsprüfung einzuführen
(§ 60 Abs. 3 nGG). Diese wird von der Rechnungsprüfungskommission wahrgenommen. Die
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission (RGPK) prüft wie eine Rechnungsprüfungs-
kommission die Vorlagen an die Stimmberechtigten, die finanzielle Auswirkungen auf den Ge-
meindehaushalt haben (§ 59 Abs. 2 nGG). Weiter prüft sie ebenso zwingend die Geschäftsfüh-
rung der Gemeinde und den Geschäftsbericht (detaillierte Erläuterungen dazu siehe unten).
Weiter besteht die Möglichkeit, die Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission zusätzlich
für die Prüfung von Vorlagen an die Stimmberechtigten ohne finanzielle Tragweite zu ermächti-
gen (§ 61 Abs. 2 lit. b nGG). Die Prüfung würde sich nicht – wie bei der Rechnungsprüfungs-
kommission – auf die finanzrechtliche Zulässigkeit, die rechnerische Richtigkeit sowie die finan-
zielle Angemessenheit beschränken, sondern es wäre auch eine Prüfung der sachlichen An-
gemessenheit vorgesehen.

Bereits im Kantonsrat war es sehr umstritten, ob es für Gemeinden mit Gemeindeversammlun-
gen überhaupt möglich sein soll, eine Geschäftsprüfungskommission einzuführen. Ein entspre-
chender Antrag wurde nur knapp angenommen. Die Möglichkeit mit dem neuen Gemeindege-
setz auch in Versammlungsgemeinden eine RGPK einzurichten, wurde in den vergangenen
Monaten auch in anderen, teilweise sogar deutlich grösseren Gemeinden auf politischer Ebene
diskutiert (Fehraltorf, Gossau ZH, Meilen, Richterswil, etc.). In den genannten Gemeinden ver-
zichtete das Stimmvolk schlussendlich auf die Schaffung einer Rechnungs- und Geschäftsprü-
fungskommission und sprach sich für die Beibehaltung der Rechnungsprüfungskommission
aus.

Weiterführung einer offenen und transparenten Zusammenarbeit mit der RPK

Der Gemeinderat lehnt eine enge Zusammenarbeit mit der RPK nicht ab. Im Gegenteil pflegt
der Gemeinderat ein offenes und transparentes Verhältnis zur RPK. Auf die Einführung einer
RGPK muss aber nach Ansicht des Gemeinderates verzichtet werden. Das politische Zusam-
menspiel zwischen Gemeindeversammlung, der RPK und des Gemeinderates funktioniert in
Mönchaltorf sehr gut. Die Zusammenarbeit zwischen dem Gemeinderat und der RPK ist kon-
struktiv und die Diskussion zwischen den beiden Behörden beschränkt sich jeweils nicht nur auf
finanzielle Aspekte. Komplexe Sachverhaltung und politisch anspruchsvolle Themen werden
jeweils frühzeitig gemeinsam besprochen.

Es hat sich in der Vergangenheit bewährt, dass nicht nur die Anträge an die Gemeindever-
sammlung bzw. die Urne von finanzieller Tragweite (insbesondere Voranschlag, Jahresrech-
nung und Kreditbeschlüsse) der RPK unterbreitet werden. Die Rechnungsprüfungskommission
hat Zugriff auf alle Beschlüsse des Gemeinderates, die in irgendeiner Weise finanziellen Cha-
rakter aufweisen. Die Prüfung der sachlichen Angemessenheit (inhaltliche Prüfung, technische
Hintergründe) ist nach Meinung des Gemeinderates jedoch Sache der Stimmberechtigten. Es
braucht dafür keine Kommission. In der gelebten direkten Demokratie gilt der Souverän, also
die Stimmberechtigten, als oberstes Organ.

Wesentlicher Mehraufwand durch zusätzliche Prüfung der Geschäftsführung der Gemeinde

Mit der Einführung einer RGPK wäre eine wesentliche Erhöhung des Aufwandes zu erwarten,
da die RGPK nebst den Abstimmungsvorlagen auch vor allem die Geschäftsführung der Ge-
meinde zu prüfen hätte. Die Prüfung der Geschäftsführung ist eine ständige Prüfung, welche
über das ganze Jahr erfolgt. Eine RGPK prüft nicht nur die Geschäftsführung des Gemeindera-
tes und der Verwaltung, sondern allgemein der Gemeinde. In Einheitsgemeinden prüft sie also
auch die Geschäftsführung der Schulpflege. Damit eine Geschäftsprüfung der abgeschlossenen
Geschäfte überhaupt möglich wäre, müssten sich die einzelnen Mitglieder der RGPK das nötige
fachliche Hintergrundwissen in den verschiedensten Bereichen des Gemeindewesens sowie in
Bezug auf die realisierten Projekte aneignen. Dazu wären regelmässige Besprechungen und
Austauschsitzungen mit den Mitgliedern des Gemeinderates und der Schulpflege sowie aber
auch mit den zuständigen Verwaltungsmitarbeitenden nötig. Diese Mehrbelastung würde un-
weigerlich auch zu höheren Behördenentschädigungen wie auch zu einem höheren Personal-
aufwand auf der Verwaltung führen.

Pflicht zur Verfassung eines jährlichen Geschäftsberichtes bringt unnötigen Mehraufwand

Der Gemeinderat legt heute grossen Wert auf eine transparente und offene Informationspolitik.
Nach jeder Gemeinderatssitzung wird eine Medienmitteilung publiziert. Auf der Gemeinde- und
Schulwebsite wird beinahe täglich über wichtige Angelegenheiten informiert. Für grössere Pro-
jektvorhaben finden jeweils Informationsveranstaltungen statt, an denen der Gemeinderat im
Detail über die geplanten Projekte informiert. Vor jeder Gemeindeversammlung findet ein Ge-
spräch zwischen dem Gemeinderat und den Dorfparteien (FDP, SP, SVP) statt. Der Gemeinde-
rat informiert die Vertreter/innen der Dorfparteien über die traktandierten Geschäfte im Detail
und beantwortet offene Fragen. Zudem berichten der Gemeinderat, die Schulpflege, die Verwal-
tung und die verschiedenen Bereiche und Aussenstellen regelmässig über ihre Dienstleistun-
gen, Angebote oder auch Anlässe in den Mönchaltorfer Nachrichten.

Mit der Einführung einer RGPK wäre einhergehend, dass der Gemeinderat jährlich zusätzlich
zwingend einen Geschäftsbericht verfassen müsste, welcher durch die RGPK zu prüfen und
durch die Gemeindeversammlung abzunehmen wäre (§ 61 Abs. 2 und 134 Abs. 2 nGG). Das
generiert einen beachtlichen administrativen Aufwand und hätte beträchtliche Zusatzkosten zur
Folge, die den beschlossenen Sparmassnahmen zuwiderlaufen würden. Zudem würden im Ge-
schäftsbericht lediglich die Geschäfte des vergangenen Jahres präsentiert, was nach Ansicht
des Gemeinderates für den Stimmbürger keinen Mehrwert bringen würde, da es dabei lediglich
um Geschichtsschreibung ginge.
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Kommission Älterwerden in Mönchaltorf, Kommission Integration,
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Der Gemeinderat will die Stimmberechtigten vielmehr zu einem aktuellen Zeitpunkt gezielt über
anstehende Projekte oder wesentliche Neuerungen auf der Verwaltungsebene informieren und
sie so auch in den Entscheidungsprozess mit einbeziehen. Dieses Vorgehen hat sich in der
Vergangenheit sehr bewährt. Auf eine aufwendige Geschichtsschreibung im Nachhinein – in
der Form eines zwingend zu erstellenden Geschäftsberichtes – soll auch in Zukunft vor allem
aus Kostengründen verzichtet werden.

Einzelinitiative „Variante RGPK zur Revision Gemeindeordnung“

Mit Schreiben vom 30. September 2017 reichten Patrick Scheidegger und Andreas Flükiger
dem Gemeinderat Mönchaltorf eine Einzelinitiative mit folgendem Wortlaut ein:

„Gestützt auf Art. 3 der Gemeindeordnung und § 147 des geltenden Gemeindegesetzes stellen
wir in der Form einer allgemeinen Anregung folgendes Begehren:

Die in Revision befindliche Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf wird mit fol-
gender Variante zur Abstimmung gebracht:

2. Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission (RGPK) und Prüfstelle
Art. 47 Aufgaben (RGPK)
1 Die Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission prüft alle Anträge an die Stimmberechtig-
ten, insbesondere Budget, Jahresrechnung, Verpflichtungskredite, Geschäftsbericht und Ge-
schäftsführung. Letztere prüft sie in Bezug auf abgeschlossene Geschäfte.
2 Ihre Prüfung umfasst die finanzrechtliche Zulässigkeit, die rechnerische Richtigkeit sowie die
finanzielle und sachliche Angemessenheit.
3 Sie erstattet den Stimmberechtigten schriftlich Bericht und stellt Antrag.

Kommentar zur Einzelinitiative:
Die Initianten beantragen, dass diese Variante zur Abstimmung gebracht wird. Sollte diese all-
gemeine Anregung keinen Eingang in die Revisionsvorlage finden, so behalten sich die Initian-
ten vor, eine Einzelinitiative in Form eines ausgearbeiteten Entwurfs nachzureichen. In jedem
Fall erhalten die Initianten die Möglichkeit, einen entsprechenden Text in die Weisung zu
schreiben.“

Mit Schreiben vom 15. November 2017 reichten Patrick Scheidegger und Andreas Flükiger dem
Gemeinderat Mönchaltorf einen aktualisierten Text der Einzelinitiative mit folgendem Wortlaut
ein:

Art. 47 Aufgaben (RGPK)
1 Die Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission übt die politische Kontrolle über die Ge-
schäftsführung der Gemeinde aus. Die Prüfung der Geschäftsführung erfolgt in Bezug auf ab-
geschlossene Geschäfte. Weiter prüft sie den Finanzhaushalt und das Rechnungswesen nach
finanzpolitischen Gesichtspunkten, insbesondere Budget, Jahresrechnung und Verpflichtungs-
kredite. Zudem prüft sie den Geschäftsbericht und weitere Geschäfte von finanzieller Tragweite,
über welche die Stimmberechtigten entscheiden, soweit nicht eine andere Kommission dafür
zuständig ist.
2 Ihre Prüfung umfasst die finanzrechtliche Zulässigkeit, die rechnerische Richtigkeit sowie die
finanzielle und sachliche Angemessenheit.
3 Sie erstattet den Stimmberechtigten schriftlich Bericht und stellt Antrag.

Mit dieser neuen Formulierung entfällt die in § 61 Abs. 2 lit. b GG vorgesehene Möglichkeit der
zusätzlichen Ermächtigung der RGPK auch Vorlagen an die Stimmberechtigten ohne finanzielle
Tragweite zu prüfen (z.B. Zonenplanänderungen, Revision Bau- und Zonenordnung, etc.).

Stellungnahme der Initianten der Einzelinitiative „Variante RGPK zur Revision Gemein-
deordnung“, Patrick Scheidegger und Andreas Flükiger vom 15. November 2017

Die GRPK ist zeitgemäss
Der Unterschied lässt sich gut am Bespiel der ‘Schulhauserweiterung’ zeigen: Die RPK prüft
den Kreditantrag auf finanzrechtliche Zulässigkeit sowie rechnerische Richtigkeit. Die GRPK
prüft zusätzlich, ob der Umfang des Bauvorhabens gestützt auf die geplante Entwicklung der
Schülerzahlen, bedarfsgerecht ist. Sprich: Eine GRPK prüft Vorhaben ganzheitlich!

Die GRPK ist bereits Praxis
Eine klare Abgrenzung zwischen Geschäfts- und Rechnungsprüfung ist meist schwierig. Wes-
halb bereits heute eine erweiterte Prüfung erfolgt. Die GRPK trägt diesem Umstand Rechnung.
Ein Mehraufwand gegenüber heute entsteht nicht.

Die GRPK berichtet umfassend
Erst die Beurteilung der sachlichen Angemessenheit macht den Bericht an die Stimmberechtig-
ten vollständig. Die GRPK trifft keine Entscheidungen.

Die GRPK prüft auch die Geschäftsführung
Die externe Revisionsgesellschaft führt bereits heute eine Prüfung der Geschäftsführung auf
Sachbereichsebene durch. Die GRPK ergänzt diese künftig durch eine finanzpolitische Sicht-
weise. Aus praktischen Gründen kann sich nicht jeder Stimmberechtigte selbst über die Verwal-
tungstätigkeit in der Gemeinde informieren. Diesen Zweck erfüllt die GRPK. Sie wirkt somit als
verlängerter Arm der Stimmberechtigten.

Geschäftsbericht
Der Gemeinderat legt damit Rechenschaft über die wichtigsten Entwicklungen des vergange-
nen Jahres zusammen mit der Rechnung ab. Umfang und Ausführung ist Sache des Gemein-
derates

JA zur GRPK
Der Wechsel zur GRPK stellt den Vollzug der bereits heute gängigen Praxis dar. Eine vollstän-
dige Berichterstattung an die Stimmberechtigen ist nur mit einer GRPK gewährleistet.

Erwägungen des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat die Einzelinitiative als rechtmässig und gültig angenommen. Er ist jedoch
aufgrund der vorherigen Erwägungen (siehe Seite 12 dieser Weisung) der Ansicht, dass auch
fortan eine enge und transparente Zusammenarbeit zwischen Gemeinderat und Rechnungsprü-
fungskommission wichtig ist, auf eine Geschäftsprüfung aber verzichtet werden muss. Dennoch
anerkennt der Gemeinderat den politischen Wunsch, die Stimmberechtigten über eine allfällige
Einführung einer RGPK abstimmen zu lassen. In der Vernehmlassung wurde das Thema kont-
rovers beurteilt. Dem Anliegen, die in Revision befindliche Gemeindeordnung der Gemeinde
Mönchaltorf mit einer Variante RGPK zur Abstimmung zu bringen, haben sich mehrheitlich auch
die zur Vernehmlassung eingeladenen Politischen Parteien (FDP, SP, SVP) sowie die Rech-
nungsprüfungskommission angeschlossen.

Der Gemeinderat überlässt mit der Unterbreitung eines Alternativantrages den Stimmberechtig-
ten den Entscheid, ob eine RGPK eingeführt werden soll oder nicht. Weiter räumt er den Initian-
ten sowie der Rechnungsprüfungskommission das Recht ein, im vorliegenden Abstimmungs-
büchlein eine entsprechende Stellungnahme abzudrucken.
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3 Sie erstattet den Stimmberechtigten schriftlich Bericht und stellt Antrag.

Mit dieser neuen Formulierung entfällt die in § 61 Abs. 2 lit. b GG vorgesehene Möglichkeit der
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Stellungnahme der Initianten der Einzelinitiative „Variante RGPK zur Revision Gemein-
deordnung“, Patrick Scheidegger und Andreas Flükiger vom 15. November 2017

Die GRPK ist zeitgemäss
Der Unterschied lässt sich gut am Bespiel der ‘Schulhauserweiterung’ zeigen: Die RPK prüft
den Kreditantrag auf finanzrechtliche Zulässigkeit sowie rechnerische Richtigkeit. Die GRPK
prüft zusätzlich, ob der Umfang des Bauvorhabens gestützt auf die geplante Entwicklung der
Schülerzahlen, bedarfsgerecht ist. Sprich: Eine GRPK prüft Vorhaben ganzheitlich!

Die GRPK ist bereits Praxis
Eine klare Abgrenzung zwischen Geschäfts- und Rechnungsprüfung ist meist schwierig. Wes-
halb bereits heute eine erweiterte Prüfung erfolgt. Die GRPK trägt diesem Umstand Rechnung.
Ein Mehraufwand gegenüber heute entsteht nicht.

Die GRPK berichtet umfassend
Erst die Beurteilung der sachlichen Angemessenheit macht den Bericht an die Stimmberechtig-
ten vollständig. Die GRPK trifft keine Entscheidungen.

Die GRPK prüft auch die Geschäftsführung
Die externe Revisionsgesellschaft führt bereits heute eine Prüfung der Geschäftsführung auf
Sachbereichsebene durch. Die GRPK ergänzt diese künftig durch eine finanzpolitische Sicht-
weise. Aus praktischen Gründen kann sich nicht jeder Stimmberechtigte selbst über die Verwal-
tungstätigkeit in der Gemeinde informieren. Diesen Zweck erfüllt die GRPK. Sie wirkt somit als
verlängerter Arm der Stimmberechtigten.

Geschäftsbericht
Der Gemeinderat legt damit Rechenschaft über die wichtigsten Entwicklungen des vergange-
nen Jahres zusammen mit der Rechnung ab. Umfang und Ausführung ist Sache des Gemein-
derates

JA zur GRPK
Der Wechsel zur GRPK stellt den Vollzug der bereits heute gängigen Praxis dar. Eine vollstän-
dige Berichterstattung an die Stimmberechtigen ist nur mit einer GRPK gewährleistet.

Erwägungen des Gemeinderates

Der Gemeinderat hat die Einzelinitiative als rechtmässig und gültig angenommen. Er ist jedoch
aufgrund der vorherigen Erwägungen (siehe Seite 12 dieser Weisung) der Ansicht, dass auch
fortan eine enge und transparente Zusammenarbeit zwischen Gemeinderat und Rechnungsprü-
fungskommission wichtig ist, auf eine Geschäftsprüfung aber verzichtet werden muss. Dennoch
anerkennt der Gemeinderat den politischen Wunsch, die Stimmberechtigten über eine allfällige
Einführung einer RGPK abstimmen zu lassen. In der Vernehmlassung wurde das Thema kont-
rovers beurteilt. Dem Anliegen, die in Revision befindliche Gemeindeordnung der Gemeinde
Mönchaltorf mit einer Variante RGPK zur Abstimmung zu bringen, haben sich mehrheitlich auch
die zur Vernehmlassung eingeladenen Politischen Parteien (FDP, SP, SVP) sowie die Rech-
nungsprüfungskommission angeschlossen.

Der Gemeinderat überlässt mit der Unterbreitung eines Alternativantrages den Stimmberechtig-
ten den Entscheid, ob eine RGPK eingeführt werden soll oder nicht. Weiter räumt er den Initian-
ten sowie der Rechnungsprüfungskommission das Recht ein, im vorliegenden Abstimmungs-
büchlein eine entsprechende Stellungnahme abzudrucken.
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Weitere Elemente der neuen Gemeindeordnung

Amtsdauer (Art. 3 nGO)

Die Amtsdauer beginnt neu für alle Behörden einheitlich am 1. Juli (Art. 3 nGO), sodass bis
nach den Sommerferien die Chargenübergaben und die Einführung neuer Behördenmitglieder
erfolgen kann.

Bis heute traten die Mitglieder der Schulpflege ihr Amt auf Beginn des Schuljahres an, während
beim Gemeinderat und den übrigen Behörden der Amtsantritt erfolgte, sobald die Mehrheit der
Mitglieder rechtskräftig gewählt ist. Meist war dies bereits im Frühling der Fall. Diese Regelung
konnte in politischen Gemeinden, die auch Aufgaben der Schule besorgen (Einheitsgemein-
den), zu Problemen führen. Ist der Präsident der Schulpflege wie in Mönchaltorf von Amtes we-
gen Mitglied des Gemeinderates, musste der bisherige Präsident noch für eine kurze Zeit mit
dem im Übrigen erneuerten Gemeinderat zusammenarbeiten.

Neu sehen die übergeordneten Bestimmungen (§33a Gesetz über die Politischen Rechte) vor,
dass der Amtsantritt von Gemeinderat, Schulpflege und eigenständigen Kommissionen, die von
den Stimmberechtigten gewählt werden, auf den 1. Juli und somit zu einem einheitlichen Zeit-
punkt erfolgt.

Zweckverbände (Art. 9 Ziff. 5 nGO)

Die Gemeinden können sich zur gemeinsamen Erfüllung von Aufgaben zu Zweckverbänden
zusammenschliessen. Über den Beitritt zu einem Zweckverband sowie über die Zweckver-
bandsstatuten darf gemäss neuer kantonaler Vorgabe nicht mehr die Gemeindeversammlung
beschliessen (§ 79 nGG). Für den Abschluss und die Änderung von Verträgen über die Zu-
sammenarbeit in der Form eines Zweckverbandes ist daher gemäss Art. 9 Ziff. 5 nGO die Urne
zuständig.

Prüfstelle (Art. 50 nGO)

Das neue Gemeindegesetz verlangt, dass die Gemeinde ihren Finanzhaushalt einer Prüfstelle
zur finanztechnischen Prüfung vorlegt (§ 142 Abs. 1 nGG). Die an der finanztechnischen Prü-
fung beteiligten Personen müssen über die notwendige Fachkunde im Sinne des Bundesgeset-
zes über die Zulassung und Beaufsichtigung der Revisorinnen und Revisoren verfügen (§ 145
Abs. 1 nGG). Da diese Fachkunde bei den im Milizamt gewählten RPK (bzw. RGPK) Mitglie-
dern nicht zwingend vorhanden ist, bestimmt der Gemeinderat zusammen mit der RPK (bzw.
der RGPK) eine externe professionelle Prüfstelle (Art. 50 Abs. 4 nGO).

Abstimmungsempfehlung des Gemeinderates

Der Gemeinderat Mönchaltorf ist davon überzeugt, den Stimmberechtigten mit der Variante
Rechnungsprüfungskommission (Vorlage 1A) eine gute und zweckmässige neue Gemeinde-
ordnung vorzulegen. Aufgrund der übergeordneten Gesetzgebung ist eine Revision der Ge-
meindeordnung notwendig. Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten daher, die Vor-
lage 1A (Genehmigung der totalrevidierten Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf mit
einer Rechnungsprüfungskommission) anzunehmen, die Vorlage 1B (Genehmigung der to-
talrevidierten Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf mit einer Rechnungs- und Ge-
schäftsprüfungskommission) abzulehnen und sich bei der Stichfrage für die Vorlage 1A zu
entscheiden.

Stellungnahme der Rechnungsprüfungskommission vom 14. November 2017

Die Rechnungsprüfungskommission hat die neue Gemeindeordnung geprüft und empfiehlt den
Stimmberechtigten die Vorlage 1A (Genehmigung der totalrevidierten Gemeindeordnung der
Gemeinde Mönchaltorf mit einer Rechnungsprüfungskommission) anzunehmen, die Vorlage 1B
(Genehmigung der totalrevidierten Gemeindeordnung der Gemeinde Mönchaltorf mit einer
Rechnungs- und Geschäftsprüfungskommission) ebenfalls anzunehmen und sich bei der Stich-
frage für die Vorlage 1B zu entscheiden.
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Synoptische Darstellung: neue und bisherige Gemeindeordnung

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie die synoptische Darstellung, welche die neue Ge-
meindeordnung mit der heute geltenden Gemeindeordnung vergleicht.



19

Synoptische Darstellung: neue und bisherige Gemeindeordnung

Auf den nachfolgenden Seiten finden Sie die synoptische Darstellung, welche die neue Ge-
meindeordnung mit der heute geltenden Gemeindeordnung vergleicht.
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